> 


des Gr oßherzogthuns Poſen. 
Im Big der Hof⸗ Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Hibaftenes UBER Raabski 


ls 5 Sonnabend den 16ten Juni. 


——— 


N 


Dekan ne ma ch u n g. r 
Dee Herren Gutsbeſi iger habe ich das Vergnügen zur einſtweiligen Berußigung zu beuachrichtigen, daß 


die Berathungen des Koͤnigl. Staatsraths äber ein dem Großherzogthum Poſen zu bewiligendes mit einem 


Amortifationefond verſehenes landſchaftliches Eredit-Syftern, beendet find. 
5 Die Königl. Bank und mehrere öffentliche Geld⸗ Juſtitute, haben ſich bereit erklärt, ihre in der 
0 Probinz uöttchense hypothekariſche Forderungen in Pfandbriefen anzunehmen; und es ſteht bei der großen 
Verbürgung, welche in dem zu errichtenden Eredit⸗Vereine liegt, zu erwarten, daß mehrere Appolhe eu⸗ 


5 glaͤubiger dieſem Beiſpiele folgen werden. 


Sogleich das entworfene Reglement von Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnadigſt genehmiget, mir zu⸗ 
geht, ſoll es durch den Druck zur oͤffeutlichen Keuntniß gelangen. Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche 
dem Credit⸗Vereine ſofort beitreten wollen, werden ſodann von mir zu einer Conſerenz eingeladen werden. 
Sie werden als die erſten Stifter des Vereins zu betrachten ſeyn; a mit ihnen werden die Modalitäten 


der e Ausrhhrung zur Berathung kommen. 


Berlin den 12 Juni 1821. 
e Ober ⸗ Präſident bes Breßherjogthums Born. 
Das = .. Zerboni di Sposett, 


2 


Berlin den 12, Sans 5 
Ede Far ge Schullehrer Schreiber zu he 


I berg hat, nachdem er Schon im Jahre n813 ſich 

duc Datleihung einer Summe von 800 Rehlr. 
iu den damaligen dringenden Bedüͤrſalſſen des, 
nn 8 feine Theilnahme an dem 


: Wohl deſſolben, jetzt von Neuem beihaͤt gt, indem 

von ihm ein freiwilliger Beitrag zur Tilgung der 

Staats ⸗Schulden, beſiehend in N em ſchleſtſchen 
1 


Pfandbriefe über Elntauſend Thaler eingeſandt 
worden iſt. Seine Majelläs der Koͤnig haben mit 
Wohlgefallen von dieſem patriotiſchen Benehmen 


des ze Schreiber Kenntniß zu nehmen und ihm 


das allgemeine Ehrenzeichen rer Klaffe zu ver⸗ 


laben nn 1 


\ 
z 


Aus len d. 

. Liſſabon den 16. Mai. ee 
Die General Cortes haben an Se Majeſtaͤt den 
Koͤnig ein Schreiben erlaſſen, worin ſie 15m Des 
richt üder ihre Arbeiten abflasten und ihun die 
Gtundzuge der Conſltitutton borſchlagen, welche 
von dein. auc beſchwoten werden ſollen. 


‚gef k. 

nz Viſchef von Bilfaniciofa, der ein Feind 
det Conſtuutlon iſt und durch feine Lehren und 
Predigten das Volk zur Empörung aufzureitzen 
ſucht, ‚fol verhaftet und wahrſcheiulich nachher 

aus dem Reiche verbannt werden. 

London den 1. Juni. 
Der König iſt geſonnen, den 20ſten d. feine 

Seeluſſfahrten wieder anzufangen. 
Herr Wortley (ein miniſtertelles Mitglied), 


fragte den Minister: ob das in den Zeitungen er⸗ 


Ichienene Cixkulatr, welches die verbͤöndeten Maͤch⸗ 
de deim Anbruch von Laibach angeblich erlaſſen, 
often fe, Der M. von Londenderih gab zur 
Antwort: Es ſei nicht offiziell Faber authemilch. 
Hierauf erwiedezte Hr. W.: er werde einen Ta, 
del dagegen einbringen, indem es für die Freiheit 
Englands gefaͤhrlich fe, — Din. Bennets Uns 

trag, daß von 51 Pat lamentsgliedern, welche 
Königl. Poſten, dekleideten, 29 abtreten ſollten, 
weil fie. nur da fäßen, um die Pactei der Miniſter 


u verſtärken, wurde mit 75 Summen gegen 32 
vet worfen. (Zieht man jene 29 von den 76 Stim⸗ 5 


men ab, ſo bleiben nur 47.) — Lord Ruſſel fragte, 
ob es wahr ſei, daß Oeſtrtich die Schuld von 17 
Mill. an England leugne. Der Me von London⸗ 
deren verneinte es, wuͤnſchte aber, daß jetzt in 
keine Unterſuchung hierüber eingegangen würde, 
weil nächſtens eine Unterhandlung zwiſchen den 
e beider Cadinette eingeleitet. werden 
duͤrfte 


. Budget ind Unterhaus bringen. Er wird, 
ie es bed, weder eine Anleihe, noch neue Auf⸗ 


lagen vorſchlagen. Nach den Berechnungen de. 
liefen ich die Einfüntte im vorigen Jahre auf 
74,706, 6 Pid. Die Ausgaben aut 69 448,899 


nnabme 1821 (mit Sinſchluß 


i 


74597,195 Bid. Die Ausgabe 70. 850 4. ud . 


tien, weiche wegen Vergebungen gegen die Legi⸗ 


unterm 25ften April Folgendes: 


Heute ſollte der Kanzler der Schatzkammer 


Die Fonds ſind um 2 Arnet gefallen. 


Vor der Geburtstagsfeier Sr. Maj des Könige 31: 


euipfing derſelbe in Brighton von den Einwoh⸗ 
nern der Stadt Cheſter einen großen Roſtnen⸗ 


„Kuchen von 4 Fuß im Umfang und 3 Ehe dick, 


Er wog 65 Pf., fuͤhrte oben das Königl. Maps 


pen nnd: dle Auſſchrift⸗ God save ‚King Geor.e” 
Nach einem Dectet der Cortes iſt die Militair⸗ 
Dienſtzett der Bürger für die Infantetie auf 
7 Jahre und far die Cavallerte auf 9 Jahre feſt⸗ 


tue fourth, 
Es geht das Gerücht, daß in Paris und hier 
Interhandlungen gepflogen werden, um in allen 
Staaten den Geundſatz feſtzuſteſken, daß Merſo⸗ 


timität angeklagt, gegenfeirig ausgeliefert werden 
jollen. 

Es geht das Geruͤcht von Vonaparte's Tode 
und von deffen in England angelangtem Teſta⸗ 
mente. 

Morgen erhalten die 3 Anwalde der Kövigln 
das Buͤrgerrecht der Stadt London. Am Hrn 
ſpetſen fie mu der Königin beim Lordmayor. 
In Frland gehts immer noch unruhig ber. Das 
Anſehn der Behörden reicht zur Wlederherſtellung 
der Oldnugs nicht zu. Es vergeht faſt keine Wo⸗ 
che, wo nicht Bauern erſchoſſen werden müͤſſen. 

Eiopds Agent in Conſtantinopel ſchreittt von dort 
„Seit dem 10. 
ſind wir von Seiten des Pobels eintger Gefahr 
unterworfen geweſen. Auf unfern Schiffen ver⸗ 
hielt man ſich rubig, um ihn nicht zu reißen: Sel⸗ 

nerſeits gab unſer Geſandte Lord Strangford eine 
Vorſtellung an die Regierung . welche den 
gewaltthätigen Handlungen ein Ende machte. Kein 
Schade hat unſere Schiffe betroffen, obſchon eini⸗ 
ge 5 von andern : eatlunen umgekommen 
iin 7. 

Der Koͤnig von Sennen bat dem Noͤntge und 
det Königin ein Geſchenk von Weinen gemacht, 
Der Antheil der Koͤnigin wurde nach Wange 
bourghouſe gellefert. 

Der Hermelis zum Kroͤnungs mantel iſt 1 
Ftankreich gekauft worden, und war urſprünglich 
zur Krönung Ludwigs VIII, beſtimmt. Der 
Anzug des Könige iſt fo ſchwer, daß man zwei⸗ 
felt, od Se. Maj ihn die ganze Fnierlichkeit über 
wird rigen konnen. 

Dr Verfaſſer des Weſtern Luminarg Hr. Flin, 
doll iſt wegen der bekannten Schmählchrift auf a 
die Königin zu elner Zmonatlechen Einkerkerung 1 


168 
e 48 be 1 5 Minionen) bete iin N von Ereier veturtheilt werden; \ 
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phyerlaſſen. 


digen müſſe, well durch denſelden feine, Armee 
„Krankhelten berfalle, und der Man e e 
2 


Radikalen ſehr in Zwietracht lebt. = 
Carxthagena will ſich, nach dem Beiſpiel von 
Maracalbo, für unabhängig erklären. 


Madrid den 26, Mais 


Zwiſchen dem Mutterlande und den verſchisdenen 
Colonten, Mexico, Neu⸗Granada, Santa Fe, Ex 
racas und andern dauerten die Unterhandlungen 
fort; alle verlangen ihre Unabhängigkeit, Man 


* 


erwartet bier. den Herrn Zea, Vize ⸗Praͤſidenten 


der Republik Columbia, welchem der Auftrag 
ertheilt worden, Bolloar mit Spagten zu ver 
ſoͤhnen. TG \ 2 
Im Allgemeinen ſcheint die Ruhe in den Pro⸗ 

vinzen bergeſtellt und die verſchiedenen Inſurgen⸗ 
ten⸗Banden zerſtreut zu ſeyn. Metino iſt bis⸗ 
jetzt noch nicht verhaftet, und man weiß auch 
nicht wo er ſich aufhaͤlt. 7 

In einer gebeimen Sitzung der Epried bat det 
nene Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Herr Bardaxi, feinen Berichteüber den Zuſtand 
Spaniens, in Hinſicht der diplomallſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit den ubrigen Maͤchten, abgeſtattet; er 
verſicherte darin wiederholt, daß keine derſelben ſich 


in unſre ingern Angelegenbeiten c 


Ale fremden Perſonen, welche nicht in 
ſchäften die Hauptſtadt beſuchen, ſollen dieſelbe 


„Die Cortes haben das Drerer über die Zehnten 


angenommen; dieſe werden zur Hälfte verringert 


Provinzen abgehen, 
r zn On 


weder dus Schlickſal eine 


werden 3 Ras 
Wiz es jetzt heißt, werden die Infanten Don 
Corlos und Don Francisco de Paula, erſterer nach 
Mexico und letzterer nach den Sid: Amerifanifchen 
geben, um durch ihre Gegenwart 
alle Gemülher zu Gunſten des konſiltutiotznelſen 
Syſtems zu vereinigen. 


Bollbar bat dem Köpiglichen General Latorre 


g Siit kurzem hat ſich Hier eine ſogenaunte Fon 
f litutlonelle Geſellſchaft gebildet, welche mit den 


7 


nug gehabt, einen Frieden ab; 
binnen 40 Tagen (am 28, April) h 


uſchließ en: «ifo 


oͤrt die Waffen 


ruhe auf.“ 


Moldau und Wallache. 
Von der moldauiſchen Gräuze den 30. Mai: 
Die Lage der Dinge in der Moldau har ſich nur 


inſofern verändert, als die Griechen, welche ſich 


ſonſt keine Gewalithätigkeiten zu Schulden kom⸗ 
men ließen, jetzt die Haͤuſer der enifſohenen Bo⸗ 
jaren pluͤndern, weil die Moldauer nunmehro 
wisklich gegen ſie im Aufſtande ſind. RE 
Von den Griechen, welche am kiten d. M. 
nach Jaſſy zurückgekehrt ſind und das befeſligte 
Kloſter Gallata (jetzt wird es wieder Gallatz ges 
nannt) beſetzt haben, find: 260 Mann nach Tergu 
Frumos detachirt und haben in der dorugen Ge⸗ 
gend viel Unheil angerichtet. RUN 
Nach Fokſchaup kamen am 21ſten d. M. 140 
Türken au; fie beſetzten zwei griechiſche Kloͤſtet 
und ſollen dort Verſtäörkung abwarten. Fünf Tuͤr⸗ 
ken, welche nach Rimnik beordert waren, um das 
Volk zur Ruhe zu bringen, find von den Griechen 
getödter worden. Zwiſchen dem Juſuph Paſcha 
don Ibrailow und dem Kapudan Paſcha, Anfüh⸗ 
rer der bei Galatz befindlichen Flotille, herrſcht 
kein gutes Vernehmen. Jener wirft dieſem vor, 
nichtezeitig genug zu Waſſer angegriffen zu baden, 
wodurch biele Griechen Zeit gewonnen, auf der 
Donau zu eniflie hen. 
Laut Briefen aus Bukareſt vom LE d M., wa⸗ 
ren bis dahin noch keine Türken dort angekom⸗ 
men; Theodor Sludzier halt ſich in dem Kloſter 
Kolrotſcheni bel Bukabeſt, und der Ppſtlantt zu 
Tärgoviſto. Letzterer unternahm neulich eine Re⸗ 
cognoscirung bis nach Kimpolung, kehrte aber 
bald nach Targobviſto zurück und will ſich dort ge⸗ 
gen jeden Ungeiff der Türken bertheidigen; dieſe 


find bei Kalaraſch über den Danert gegangen, u. 


bleiben dort ehem "Man begreift nicht, warum 
ſie nicht vordtingen; die Streitkräfte des Ppſi⸗ 


erklart, datz er ihm den Waffenſtillſtand aufkün⸗ „(anti werden indeß immer großer dadurch, daß 


in. 


arer werde. „Ich habe, fi 
tiefe, nur zel 
8 férnern Kei 


„mitteln immer fübit 
Bollvar in ſelnem i 
ige. dem 


Güde zu überlaſſen, oder meine Armes darch dle 


Peſt aufgerleben zu ſehen. Meint das Spani⸗ 


ſche Gohoerntment es ehrlich, ſo has es geit ge⸗ 


D N. ß, 


ehe, ent⸗ 


viele Menſchen, die keine Nahrung haben, und 

nach Slebenduͤrgen nicht auswandern wogen, bei 
ihm Beſchaͤftigung und Unter kommen ſuchen. 
„ us der Kemberger voin Zeit) 

e 

Neapel den e Matt. 

Se. Maianät haben in einer geſtern bekauntg⸗ 

machten Pfoklamatlon die adminiſtrattve Tren⸗ 


1 — 


1 


— 
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nung des Reichs diesſeit und jenſeit des Pharus 
feſtgeſetzt. 5 & 

Vor einigen Tagen ſuchte man den General 
Karas koſa, um ihn ſeſtzunehmen, allein er hat 

woahtſcheinlich hiervon Nachricht bekommen und 
ſich entfert. Wie es heißt, will man ſein Verhal⸗ 

ten vom 2. bis zum 6. Maͤrz unterſuchen, wo es 


ihm leicht geweſen ware, die Revolution in ihrer 


Geburt zu erſticken, wenn er nicht, ſtatt auzugseiz 
fen angefangen hatte, mit den Aufrührern auf 
Monte forte zu unterhandeln. Man will ihn oͤf⸗ 
fentlih vorladen, und wenn er nicht erſcheint, 
feine Güter, welche betrachtlich find, konſisziren. 
In den letzten Tagen wurden viele Perſonen 
feſtgeſetzt, beſonders die Mitarbeiter einiger Jour⸗ 
näle und verſchtedene junge Leute, welche in den 
Kaffe Haͤuſern Demagogen⸗Rollen zu ſpielen ans 
ngen. = £ 
en Tag vor dem Könige waren die außeror⸗ 
dentlichen Geſandten der verbündeten Mächte hier 
eingetroffen, i 5 8 
Als Grundſatz ſoll aufgeſtellt ſeyn, daß Nie⸗ 
mand wieder anzuſtellen ſei, der zur Zeit der Kon⸗ 
ſtitution an der Regierung Theil genommen hat. 
In den letzten Tagen dieſes Monats wird die 
Diviſton Wallmoden eingeſchifft werden, um nach 
Sizilten zu gehen. Man giebt die Zahl der Trup⸗ 
pen auf 10,000 an. Der Abgang dieſer Trup⸗ 
17 iſt der ſicherſte Beweis von unſerer hleſigen 
ube. er 5 
Am 16, empfing Se. Maj. der König faͤmmli⸗ 
che Generale und Offtziere der K. Oeſtreichiſchen 
Armee im prächtig geſchmuͤckten Thronſale, und 
den anſtoßenden Gemachern. Der König drückte, 
ſich mit vieler Huld gegen erwähnte Offiziere aus, 
und erklärte, daß er es nur ihnen danke, die 
ſchoͤnen Gefilde ſeines Koͤnigreichs wiedergeſehen 
zu haben. Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von 
Kalabrien, war nebſt Gemahlin und Kindern ge⸗ 
genwaͤrtig, dem erlauchten Vater die Hand zu 
kuͤſſen. Die Erguͤſſe kindlicher Ehrfurcht, und 
vaͤterlicher Liede bildeten ein ruͤhrendes Schauſplel, 
von welchem alle Anweſende tief ergriffen wurden. 


| Poris den 2, Junt. 
F er Graf von Stackelberg, Geheime Rath des 
a 


Neben ußland, hat Audienz deim Kön 
Lebabt, N Be 95 m Bine 


* 
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Von den liberalen Deputirten find ſchon viele 
abgereiſet. Das Budget wird zu keinen langen 
Debatten Anlaß geben. : 


Der Marquis de Bonnay hat vom Könige das 
durch den Tod des Herzogs von Coigay erledigte 
Gouveinement erhalten. 


Man hofft, daß gun auch, wo nicht in dlieſer, 
doch in der naͤchſten Seſſion, die Egtſchädigung 
der ungluͤcklichen ropaliſtiſchen Emigranten endlſch 
erfolgen und der Wahlſpruch: „Einigung und 
Vergeſſen“ einmal feine volle Bedeutung erhalten 
werde. N 


Unſer Conſul auf Morea, Herr Pouqueville, hat | 
an 2500 unglücklichen Franken das Leben gerettet. 


Die „Stzilianiſche Veſper“ von Hrn. Delavigne 
if jetzt auch ins Italleniſche Üderfegt worden. 

Nach Briefen aus Bayonne follen die Factios | 
niſten zu Cadix dermittelſt einer Mine das Ges 
fangenhaus, worin ſich die wegen der Moſſacte 
vom gien März 1820 Beſchuldigten befinden, in 
die Luft geſprengt haben. i 

Stockholm den 1. Hunt. 

Nachdem die Ratificationen der zwiſchen Ruß⸗ 
land und Schweden wegen der Reichsgränze abge⸗ 
ſchloſſenen Convention ausgewechſelt waren, bat. 
Se. Exc., der Graf von Eugeſtroͤm, eine fhäge 
bare goldene Dofe mit dem Portralt Sr. Majeſtckt 
des Kaiſers von Rußland, in Diamanten einge⸗ 
faßt, erhalten; der General⸗Adjudant, Oberſt 
von Pepron, hat ebenfals eine goldene Dofe mit 
dem Portrait des Kaiſers mit Diamanten ums. 
ſchlungen, und der erſte Cabinels⸗Secretair von 

i der Na⸗ 
mehs Chiffre des Kaiſers erhalten. e 


3 a en 7 


Schulzenheim eine goldene Doſe mit 


Trieſt vom 19. Mat, 


Hier das Manifeſt an die europäifchen Hoͤſfe 
von Seite des fein Volk liebenden Oderfeldherrn 
der Spartiatiſchen Heerſchaaren, Petros Mauro⸗ 
mechales, und des Rathes ver Meffenier in Ka⸗ 
lamata. — Das unertragbare Joch der ottomaunl⸗ 
ſchen Tirannei hat in dem Zelitaum pon mehr s 


5 | 
nr 
BR 
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hundert Jahren *) den Druck feiner Laſt auf elne 
Weiſe geſteigert, daß für die ungluͤckuchen Grie⸗ 
chen im Peloponnes nichts übrig blieb, außer al⸗ 
leln der Hauch des Lebens, und auch dieſer nur, 
um die Seufzer ihres Herzens hervorzuſtoßen. 
In einer fo ſehr elende Lage gerarpen, beraubt 
all' unſerer Gerechtſame, haben wir mit Einer 
Geſinnung einſtimmig den Entſchluß gefaßt, die 
Waffen zu ergreifen und aulzuſlehn gegen die Un⸗ 
terdräcker. Eine jede innerliche Zwietracht, die 
Flucht der Tlrannei, iſt in den Abgrund der Ver⸗ 
geſſenheit gefwleudert worden, und alle athmen 
wir den Hauch der Freihett. Unfere Hände, mel 
che bis jego mit eiferarn Ketten barbartſcher Be⸗ 
druͤckung gebunden waren, find gelöfer, und tra⸗ 
gen die Wehr gegen die Tirannen. Unſere Fuͤße, 
welche Nacht und Tag in den Fallſtticken des Be⸗ 
teuges verwickelt waren, beginnen den Lauf, un⸗ 
ſere Gerechlſame zu gewinnen. Unfer Haupt, das 
den Nacken unter dem Joche trug, hat es abge⸗ 


g ſchleadert und ſinnet nichts anders, als nur Be 


freiung. Unfere Zunge, unvermsgend ein Wort 
hervorzubringen, als vergebliches Flehen um Er⸗ 
barmen der Unterjocher, läßet jetzt einen lauten 
Ruf erſchallen, und bemüht ich, daß die Luft 
den fuͤßeſten Namen der Freiheit widertoͤne. Mit 

Einem Worte, wir haben beſchloſſen frei zu wer⸗ 
den oder zu ſterben. Darum rufen wir den Bei⸗ 

tand aller geſitteten enropäifchen Voͤlker an, daß 
wir ſchneller und gewiſſer das heilige und gerechte 
Ziel erreichen, daß wie unſer Recht gewinnen, 
und wieder aufrichten das vom Unglück zertretene, 
unfer belleniſches Geſchlecht. Mit gerechtem 
Begehr kuſet unſere Mutter Hellas, von welcher 
auch Iht ſeld erleuchtet worden, Eure ſchleunige 
menſchenfteundliche Hälſe an. Geld, an Waffen 

und an Rath, deren sheilhaft zu werden, wir voll 

guter Hoffnung ſind. Wir ader wollen auch ver⸗ 
pflichtet ſeyn und zur rechten Zeit durch die That 
unſere Dankbarkeit für Euren Beiſtand darthun. 
Aus dem Spartlatiſchen Lager am asſten März 
1821 (alten Styles, des neuen am 6. April.) 
Petros Mauromechales, Anführer und Oderfeld⸗ 
berr, und der Rath von Meſſenien. 


1 


Peloponnes wurde erſt im Jahre 1715 von 

Achmed dem Dritten der Republik Venedig durch 

die Gewalt der Waffen entriſſen, und an ihn 1718 
0 Ab 
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nicht Einhalt thue: 


Regiments in Haͤnden. 


— 


Turin den 24. Mai. 
Der Peinz von Catignan wird hler 
ruͤck erwartet. Wie es heißt, bat Se. Maßeſtat, 
der König Carl Felix, ihm den Befehl ertheilt, 
nach Piemont zukückzukehren. Gleich nach feiner 
Ankunft zu Turin ſell er zum präſumtiven Kron⸗ 
Erben erklaͤrt werden und den Titel „Koͤnigl. Do: 


heit“ annehmen. 


Von der türkiſchen Grenze vom 26. Mal. 

Der Baſſa von Morea hat ſich aufs Bitterſte 
bei der engliſchen Regierung der joniſchen Inſeln 
darüber beſchwert, daß man von dort aus den 
Rebellen habe Kriegs beduͤrfniſſe, ſelbſt Kanonen 
zukommen laſſen; er drohte mit zſttengen Maßre⸗ 
geln gegen den engliſchen Handel und mit Be⸗ 
ſchlagnahme des Vermoͤgens der Engländer, 
wenn man einem ſolchen feindlichen Benehmen 
Eine Folge dieſer Beſchwer⸗ 
den war ein ſtrenger Befehl, wodurch allen 


Joniern auf das Beſtimmteſte verboten wird, An⸗ 


theil an irgend einer Empoͤrung gegen die Pforte 
zu nehmen; man glaubt aber nicht, daß dieſem 
Befehl entſprochen werden wird. = 


Wien den 5. Juni. a 
Nach Handelsbriefen aus Konſtantinopel legt 
der Divan gegenwartig viel mehr Wichtigkeit auf 
die Vorfälle in Morea und im Archipelagus, als 
auf die Inſurrektion der Wallachel. Gegen jene 
Halbinſel werden daher auch die größten Anſtren⸗ 
gungen gericht ſehn. Man will die Janitſcharen 
gegen Morea aufbrechen laſſen, und der groͤßte 
Theil der aus Xen anlangenden Truppen ſoll 
ihnen folgen, welches um fo nöthiger iſt, da ein 
großer Theil der Armeekorps der Paſcha's, die 
den Ex⸗Paſcha von Janina vernichten ſollten, z 
den Griechen übergegangen if, ’ 


bolbigſt zu⸗ 


Der Groß herr hat den geweſenen Veſir Bender 


Aly — denſelben, welcher ſich ſo grauſam gegen 
den Patriarchen Gregorius bewies, enthaupien 
laſſen. Der jetzige Großvezier Sali Paſcha ſcheint 
etwas fanfterer Natur zu ſeyn. Die Soldateske 
und der Poͤhel haben noch immer einen Theil des 
Ein Corps von 5000 


Janitſcharen iſt nach Warna in Beſſargbien abge⸗ 


es am Bosporus hinzog, hat es ſich die größten 
Ausſchweifungen erlaubt und das Spanifche Pa⸗ 
lais geplündert, wobei zwei Spanier das Leben 
eingebüßt haben. Der Ruſſiſche Ambaſſadengih, 


ſchickt; es ward zu Tophana eingeſch ift. Indem 


. 


in Grieche 


— 


durchloͤchert; zwei Rufen find geſtorben. 


Ve Vermifhte Nachtichten. 


Der Koͤnig von Schweden hat dem Storthing 
angerathen, dem Kieler Traktate uad feinen Ver⸗ 
pflichtungen nachzukommen. Es heißt unter an 
dern am Ende des Reſkripts: „Se. Maj. drin: 


gen darauf, daß dieſe Verſammlung Allerhoͤchſt⸗ 


dieſelben in den Stand fege, um die zwiſchen Nor» 


wegen und Daͤnnemark beſtehenden Conventionen 


treulich, redlich und auf religioͤſe Weiſe zu erfuͤl⸗ 
len; Conventionen, welche auf das oͤffentliche 


Recht und auf die Buͤcgſchaft aller cioinſtrten 


Staaten begründet find, Se. Majeſlaͤt verlangen 
von dem Storthing eine prompte Entſcheidung. 
Die Wiltde der norwegiſchen Nation und ihre ers 


ö 5 a = ? FF 
Br. Souton, (Fontone ?) hat ein Haus zu Bujuckders tet. So wle fie aber in bie Welt treten, lernen 
nut dadurch gerertet, daß er Geld mit vollen Dan: Me ſchon, um dem Drucke zu entgehen und ſtch 
den zum Fenſter hinaus warf. Die Ruſſiſchr Fahne, der Gewalt zu entziehen, ſich verſtellen; daher fe 
weiche aus dem Hotel wehete, iſt von Kugeln im Abgemeigen liſtig ung krügeriſch ſtnd. Dem 
rtheile Alles aufopfernd, den 
ken fie au keine Znkunft; ihr aufloderndes Feuern 
ſchlaͤgt ein Unglücksfall ſogleich nieder, und im 


augenblicklichen Bo 


Stücke find fie aufgeslaͤht und ſtolz. Sie können 


jedoch Anſtrengunge 
weng es ſeyn muß, 
Maaß zu halten wi 


n ertragen, und leben mäßig, 
ſo wie fie um Uederßuß kein 
fen, Oogleich aderglaͤvbiſch 


und unwiſſend, gehen fie doch ihren Unterdruͤckern, 


den Türken, an Ke 
einem hohen Grade 
ſtellen zu erlangen, 
Mitduͤrger herab. 


untgiſſen weit vor, Eitel in 
fluchen fie gefährliche Ehren⸗ 
und ſehen dann Mol; auf hre 


Klaſſe, die ia dem Quartier Fanaf zu Conſtantino⸗ 


pel wohnt, und ſich 
ihr werden gewoͤhnl 


und die Hospodaren der Moldau und Waſlachej 
gewahlt. Bei dleſen find alle Laſter der Türken: 
Verralh, Undankbarkeit, Grauſamkeit und Initei⸗ 


eines alten Adeis ruͤhmt. Aus 


Dies gilt beſonders von der 
lch die Dollmeiſcher der Pforte | 
Ri 
| 


erbte Treue und Glauben koͤnnen vor den Augen guen⸗Geiſt zu Hauſe. Vorſichtig und klug bei 
jedem Schritte, fo lange fie Dollmeiſcher der 
Pforte ſind, werden fie Tyrannen, und arger als 


des ganzen Europa nicht länger compromttirt 
bleiben, und es iſt die Pflicht Se. Majeflät, el⸗ 
nen Argwohn verſchwinden zu laſſen, der, wenn 
er fortführe ſich zu verbreiten, jede Art von Dam 
del und Gemeinſchaft mit dem übligen Theile d⸗s 


ein Gefühl, welches ſchnell verbunſtet, wenn es 
nicht von Liebe zur Gerechtigkeit, Weisheit und 
Meligion unterflüßt wird.“ Ferner verlangt der 


Konig dor Uuflöfung des Storthings ein Geſetz, 
um den Mißbraͤuchen der Preßfretheit Grenzen zu 


nen 3 i 
Am ızten Juni wird der Saͤchſiſche Landtag 


d zn Dresden geſchloßen. 


———— 


— — 


de Notizen: 


„Der Druck, unter weichem die Griechen leben, 


iſt fürchterlich, In denjenigen Gegenden, wo er 
5 1 5 iR, finden wir ſie auch beſſer und ihren 


erfahren ahnlicher, fo wie uberhaupt noch jetzt 


land die Bewohner der berfchiedenen - 


Provinzen fo verſchteden find, wie ehemals, Im N 
Allgemeinen ſind die Grlechen lebendig, gewandt, von Fleiſch und Fiſchen, iſt lebendig und thaͤtig, 


und von der Natur mit vielen Anlagen ausgeſigt⸗ 


sd 


die Tuͤrkiſchen Baſſas, 


worden ſind. 


1 
1 
1 


In Masedonien find fie ſtark, thaͤtig, beirleb⸗ 
ſam, von Ackerbau, Faͤrberei und Handel ledendz 
im noͤrdlichen Theile wilder, rauher und barbari⸗ 
fiber. als ale andern Griechen, Die Theſſallern 
find bras, ohne wild zu ſeyn, kuhn und uͤberle⸗ 
gend; neden Ackerbau nad Handel den Künfien 
hold. Die Acarnanier find wild und roh; ewige 
gehden noͤthigen alle, befländig bewaffnet zu ſeyn, 
und Fremde können nur mit Gefahr ins Fonere 
des Landes eindringen. Der Döetier iſt milder | 
und geftteter, treibt Ackerbau und Handel, Noch 


ueber die Nen Grlechen Hofer man jetzt folgen⸗ jetzt unterſchelden ſich die Athenlenſer von den 


üdeigen Griechen durch ihr gefaͤlligeres Aeußere, 
ihre Kleidnag und wohlklingende Sprache. — Die 


Arcadier, in grobes, wollenes Zeug gehüllt, flech⸗ 
ten Matten, preſſen Oel, melken. ihre Ziegen 
und Schaafe. Asgeſondert von den Andern in 

ihtem Gebirgs lande, ſtehen ſie den ubrigen rien 


chen an Cultur nach. 


vorzuͤglich der Kuͤſten 


Der Meſſenier lebt mehr 
Bewohner, der viel auf den 


wenn fie Hospodgre ge⸗ 15 


Ein guͤaſtigeres Bild laßt ſich von den Griechen ) 
Continents ſtoͤren würde. Liese zur Freihelt iſt der Provinz entwerfen: : 


ſich von 


90 


Wellen umbertrelbt, auch die Ferne fur feine 
Heimat hält, und mit der Gefahr vertraut ift, 
Fret und unabhängig leben die Malvotten, die 

Jugend auf in den Waffen üben und im⸗ 
met derelt find, ſich mit den Türken zu meſſen, 
die fie als ihre Erbfeinde bekriegen. Der Laco⸗ 
nier beſteht Kampf und Tod, unterwirft ſich uns 
willig den Tuͤrken, und. verläßt oft fein Vater» 
land, und in fremden Heeren fie zu bektiegen. 

„Sr olz darauf, 0 eee ſeyn, tuͤhmt er 

auch in der Fremde damit. 
e tft aber auch folgende Schilde: 


rung, welche ein neuerer Relſender von deu jetzt⸗ 


gen Griechen entwirft: Ein Hauptzug der Griechen 


an Partheigelſt, Eiferſucht eines Stammes gegen 


den andern. Wenn man es det ihnen auf Stim⸗ 


* 


men Mehrheit ankommen ließe, würden eher zehn 
Tuͤrken auf den Thron geſetzt, als daß ſie ſich 
einverſtehen würden, einem Griechen dieſen Platz 
einzuräumen Keine Familie, kein Stamm würde 
groß genug denken, ein Opfer für elne andere 
Familie, für einen andern Stamm darzubringen. 
Von dem Geiſte der alten Griechen hat ſich auf 
die neuen beinahe nichts vererbt, als der der 
Zwietracht und Familten⸗Partheiſucht.“ ; 
Aus Debrezyn in Hagara wird vom pten Mai 


Folgendes geſchtieben, was zur Schilderung der 


Denkart der Wallachen dient: et 
„In Burd, bei Mediaſch in Siebenbürgen, ei⸗ 


nem Wallachtſchen nicht untrten Dorfe, ſoll vor 


einiger Zeit der Pfarrer nach der Predigt von 


den Gemeinde⸗Gliedern von der Kanzel geriſſen 


und mißhandelt worden ſeyn, well fie ſchon lange 
bemerkten, daß er ſich bemühe, feine Gemeinde 


zum Uebertritt zu den Unteren zu ſtimmen. Es 


gelang ihm jedoch, ſtch ihren Händen zu entwin⸗ 
den, und in ſein Haus zu entkommen, wo er ſich 
ſchnell in feinen gelſtlichen Ornate mit der Bibel 
in der Hand in einer andächtigen Stellung auf 
einen Stuhl in die Mitte des Zimmers ſetzte. 
Die nachetlenden Wallachen finden ihn in diefer 
Stellung, und weit entfernt, ihm in dieſer Lage 
etwas zu Leide thun zu wollen, decken ſie vereint, 
ohne ihn zu beſchaͤdigen, das Haus ab, reißen 
endlich auch die Mauern ein, und laſſen ihn un⸗ 
ter freiem Himmel ſitzen, bis er Gelegenheit fin» 


det, ihnen zu enwiſchen.“ 


— 


a wre, 


ten. 


Wiſſenſchaftliche Nachrichten 
Fortgeſetzte Notizen aus dem Berichte über die vier; 
jährige Thaͤtigkeit der Geſellſchaft der Freunde der 

f Wiſſeuſchaften in Warſchau.. 

Die Krankheiten, welche nach dem Dafhrhal⸗ 
ten vieler fremder und etaheimtiſcher Aerzte, für 
endemiſch gelten, wie die Haarkrankhelt, der 
Wickſelzopf (plica polonica) genannt, haben die 
arzeuelkundigen Mitglieder der Gefellſchaft vor: 
zugsweiſe beſchaͤftigt, und ſte haben die dahin eins 


ſchlagenden Schriften, beſonders in Rückſicht des 


Urfprungs der Kraufheit und der Heilmittel dage⸗ 
gen, einer genauen Anaſyſe unterworfen. 

Die Braͤune gehört: unter dlejenigen Uebel, 
welche nächſt den Pocken die größten Verheerun⸗ 
gen in dem Geſchlechte ſterblicher Menſchen anrich- 
Der Dokkor Kuͤnzel bat deshalb ein nuͤtzli⸗ 
ches Werk daruber ausgearbeitet. Der Doktor 


Johann Gotelteb Freier, Praſes des Santtuͤts⸗ 


raths, hat eine Abhandtang äber die Heilkraft 


des chelldonium inajus in ſyphtlniſchen Ktank⸗ 


beiten geliefert. Der Doftge Johann Haffmans 
hat eine neue Methode feiger Erfindung, Flinten⸗ 


kugeln aus der Wunde zu zlehen angegeben. 
Der ruſſiſch kaiſerliche Staatsrald Scherer hat 
der Geſellſchaft, deren Mitglied er i, ein von 


ihm verfaßtes Werk über die Minerolgacllen im 
ruſſiſcheu Gebiete elngeſchickt. 
liche Abtheilußg har es ſehr vollſändig befunden. 


Groͤßtentheils giebt es die chemiſche Angſyle des 
Waſſers an und weiſt die aͤſteſten, wie die neuern 


Scheiftſteler nach, welche über dieſen Gegenſtand 
geſchrirben hann en = 

Doktor Brera, ein durch viele ſehr nützliche 
Schriften über Gegenſtaͤnde der Arzenelkunde be: 
kannter Arzt in Padua und Mitglied des dortigen 
Jaſtituts, korreſpondirendes Mitglied der Gefell⸗ 
ſchuft, hal derſelben mehre Abhandlungen über 
verſchiedene Krankheiten zugeſchickt, weſche die 


wiſſenſchaſtliche Adiheilurg einer Unterfuchung 


unterworfen hat. 5 
Auch des verſtorbenen Bergonzoni, Peäſſdenten 


der wiſſenſchaftlichen Abtheilung, gelehrte Werke 


und Verdienste find gewürdigt worden, fo wie 
des gewefenen Ptpvinzials der Piaren Pr’ eczy- 
tanski und des ehemaligen Duektors des Kadek⸗ 


ten⸗Corps Hube. 2? 
Der Adjunkt Abrabam Stern Hatte ſchon früher. 
eine Rechenmaſchine für die vier Species, auch 

mit Prüchen, erfunden; ſpaͤter erfand er eine 


Die wiſßenſchaft⸗ 
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N 2 7 


Maſchine zur Ausziehung der Quadrat⸗ und Ku⸗ 
bdikwurzeln. Dieſe Erfindnug hat er nun durch 
Vereinigung beider ig eine Maſchine dervoll⸗ 
kommuet, Vor zwei Jahren hat er der Geſell⸗ 


Schaft die Modelle don elner Dreſch⸗, einer Haͤckel⸗ 


maſchine und einer Maschine zum Schneiden des 
Geteides vorgezeigt. Aurb das laufende Jahr 
hat die Zahl ſeiner mechaniſchen Erfindungen ver⸗ 


mehrt. St 
5 (Die Fortſetzung folgt.) 
5 Todes ⸗ Anzeige. 8 
Heute vollendete unſete innig geliebte Gattin, 
Mutter und Schwiegermutter, geborne Habe 
dorn, ihre irdiſche Laufbahn im söften Lebens⸗ 
‚Jahre, an der Lungen, und Luftroͤhren⸗Schwind⸗ 
ſucht. Nach raſtloſer Thaͤtigkeit ſollte und konnte 
fie den Adend ihres Lebens noch in Ruhe genießen. 
Aber, wo iſt hier auf Erden Ruhe, als nur in 
der Erde! — und da hat ſie ach, für uns nur zu 
fruͤh ſie gefunden, SER 8 
Tief gebeugt zeigen wir dies unſern entfernten 
Iteunden und Verwandten hiemit ergebenſt an. 
Birkendorff dei Guhrau den 9. Juni 1827. 


Hoffmann Scholtz genannt, Krieges: 


und Domainenrath, als Gatte. 
Liſente Hoffmann Scholtz! 
8 genannt, verehl. Quoos, 
OR Henr. Hoffmann Scholtz 
genannt, verehel, Plathner, 


Tarl Hoffmann Scholtz ge⸗ als 
nannt, Ober Landes Gee Kinder. 
5 richts Referendarjius, 1 
Ida Hoffmann Scholtz ge⸗ 
nannt, SE E 
Quoos, Koͤnigl. Ober: Ant 5 
mann und General Paͤchterſ als 
des Domafnen Amts Alt. Schwie⸗ 
NG MEERES ſoͤhne. 


5 Plath ner, Koͤnigl. Niederlän, 
diſcher Kammer: Rath, 


— rennen — é 


Dien am 14. c. erfolgten Tod der verwittweten 


Frau Cammer = Aſſeſſor J. C. Pupfe zeigen theil- 
nehmenden Freunden und Bekannten an. ; 


Paoſen den 6. Juni 1821. as 


2 x N 

Carl Pupke, Registrator. 

Fudwig Pupke, Doctor Medſe 
Edugrd Pupfe. 5 


RT 


Termine zu erſcheinen. 


forderliche Vermögen beſitzt Auch muß 


kale, im Gan 
Nähere Ausku 
thuͤmer im zweiten Stock wohnhaft. 


2 = = (Hierzu eine Beilage . 


— 


— 


. 


Bekanntmachung. 
Die zum Schluͤßel Starolenka gehbrigen ohni 
Poſen belegenen 3 Vorwerke 3 
Minikowo, N 27 
Groß⸗ und SE 
Klein⸗Starolenka N 
nebſt Zubehör ſollen auf ein Jahr, d. i, von Jo- 
hannis d. J., bis Johannis 1822, in Zeitpacht 
ausgethan werden, indem mit Johannis 1822, de 
ſchon eingeleitete Diſmembration derſelben zur Les: 
führung kommen wird. g 
Zu dem Ende haben wir einen Lieitations⸗Termin 
auf den 27. Juni c. a. Vormittags um 10 Uhr in 
Seſſions = Zimmer. der hieſigen Regierung ande 
raumt, und den Regierungs⸗Rath Sturtzel zur Ab⸗ 
haltung dieſes Termins beauftragt. 2 
Diefungdluftige werden eingeladen im 


befagfen = 


Der Licitation wird der v. Kurowskiſche Unter⸗ 
pacht⸗Contract vom 3. Julius 1817. zum Grunde 
gelegt und mit der dort beſtimmten Pacht⸗Summt 
zu blethen angefangen werden. = 

Den Zuſchlag behalten wir uns vor. ee 

Jeder, welcher mitbieten will, muß ein Atleſt 
des Landraths ſeines Kreiſes darüber beibringen, daß 
er die zu einem Domainen⸗ Paͤchter erforderliche 
Qualitat und das zur Uebernahme dieſer Pacht er⸗ 

e Bermd; er darthun, 
daß er eine Cautlon von 850 Rthlr. zu leiſten im 
Stande iſt. ; 23 

Nicht minder iſt der Meiſtbietende verpflichtet ein 
Vadium von 300 Rthlr. baar im gangbaren preuß⸗ 
ſiſchen Courant bei der Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe 
zu deponiren, welches, falls er vom Gebot zuriick 
tritt, dem Jiscus als Enkſchaͤdgung anheim fallt, 

Der Unferpac)t = Contract des ꝛc. v. Kuronsli 
von 3. Julius 1817 kann täglich, während der 
Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den, und jeder Intereſſent ſich dieſerhalb an den 
Herrn Hofrgth Schloͤgel wenden. 5 
Paoſen den 13. Juni C 

Koͤnigl. Preuß. Regierung U. 
Zu t vermiethen von Michaelis 182 
In meinem Hauſe sub Nro. 60, am Markte, iſt | 


das Parterre in der Breslauer: Straße belegene fu: 


en oder guch theilweiſe zu vermiethen. 


N 


ft ertheilt der unterzeichnete Eigen 


x 
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Beranntmacung, 

Das zur Präfekt Anton v. Garezynskiſchen 
Liquidations⸗Maſſe gehdrige, im Oborniker Kreiſe 
Poſener Regierungs⸗ Departements belegene Guth 
Blaléczyn, ſoll von Johanni d. J. auf ein Jahr ver⸗ 
pachtet werden. Der Ter min hiezu ſteht auf 

den 30, Juni c. 
Vormittags um 9 Uhr, 


An, zu weſchem wir Pachkluſtige vorladen. Jeder 
le muß eine Caution von 500 Rthlr. dem 
Deputirten erlegen, und die übrigen Pachtbedingun⸗ 
Ben koͤnnen in unferer Regiſtratur eingeſehen 1 
Sn den 8 Juni 1821. 
5 Kd h 8 Land Gerichte 


Edikkal⸗ Citation. 

Sr den Antrag der Tuchmacherfrau Anna Eli⸗ 
ſabeth Schulz geb. Gürnth hieſelbſt, wird de⸗ 
ren Ehemann Tuchmacher Carl Friedrich 
Scchulz, welcher ſich im Jahre 1805 von hier nach 
Zullichau und von dort nach Polen begeben falls er 
noch am eben, bierduſch vorgeladen, ſich in dem auf 

den arten September d. J 
Vormittags um 1 Uhr, vor dem Herrn Fand: und 
e Aſſeſſot Hoffmann, auf dem Land⸗ 
und Stadtgericht hiejelbft: angeſetzten Praͤludicial Ter⸗ 

min einzufiuden, und ſich fiber die von feiner Ehr= 
frau wegen bbslicher Verlaſſung wider ihn ange⸗ 
brachte Eheſcheldungskſage zu berautworten. 

Bei feinem Ausbleiben hingegen wird in contu- 
Matiam wider ihm verfahren, die Eye getrennt, und 
ſeiner Ehefrau die anderweite N nach⸗ 
‚gegeben werden. 

Grünberg am 26. Mai 1827. 
ige Preuß, Land⸗ und Stadtgerich. 


Den geehrten Mitglieder der Reſſource im 


Logenbauſe zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß 
die wegen der nöthigen Kinnh fo Rue ver: 
zoͤgerte. 


N Eröffnung unſeres Reſſourcen-Gartens 


Sonnabend den löten dieſes durch Concert im 
Garten, und des Abends Ball iim Logen Saal 
8 werden, ſo wie auch von dieſem Tage an 


> dem Deputirten Lands 
gel ichts⸗Rath Ryll in unſerm Juſtruktions⸗ Zimmer 


geſuchteſten Sorten Gemüß⸗ S 


jedem folgenden Montag während der ar 
Saiſon, Concert im Garten ſtatt finden wird, 
Poſen den 11, Juni 1821. 
Die Oireciton. 


* 
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Endesupterzeſchneter vom Collegio medico 
zu Berlin, Wien und Warſchau approbirte Zahn⸗ 
arzt, macht ſeine Ankunft, auf eine kurze Zeit, 
eus Warſchau hierdurch bekannt, und empfiehlt 


S ſich einem hochgeehrten Publiko mit feiner Kunſt. 


Sein Logts ic am alten Markt unter Pro, 57, 


im Hauſe bes Kaufmann Herrn Fr. Helling. 


e den 1 > 1821. 
f % F. u. c et, 
Zahnarzt. > 


Die Ke Samt S 9566 
Seidel aus Dresden, SIR, 


geben ſich die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß fie den 22ffen Juni mit einer Sammlung 
ſchoͤner exotiſcher Pflanzen, als: gefüllte 
Camellten, Erica, Kalmien, Melroſi⸗ 
deros, Orangen, Rhododendron X. N 


desgleichen mit vielen Sorten Blumenfanme n £ 


In feparırten Paqusten jedes a1 Hihir., und zwar 
in neunerlei Paqueten, mit Perennien für das 
freie Land in ſechſerlei Paqueten, mit einjaͤhrigen 
oder Sommerblumen kür das freie Land, 
dreierlei Pagveten extra ſchoͤner Sommer⸗Leo⸗ 
cohen, und mit zehnerlei Paqueten verſchiede⸗ 
nen Haus Pflanzen: Saamen, als auch den 
S aam en, in Poſen 
einteo ffen werden. 
Da fe ſich nicht langer als fünf Tage in Poſen 
aufhalten konnen, ſo erſuchen fie eine bohs Mo: 
bleſſe und geehrte Garten ⸗Liebhaber hoͤflichſt, ge 
mit zahlreichen Beſuchen baldigſt zu beehren, und 


ſich von der Schönheit und Aechthelt der mitge⸗ 
brachten Pflanzen und von der Solidität im Saas. ö 


mengeſchͤft, gefälligſt zu uͤderzeugen. 


Sie ſind zu finden in der Breite Straße N 
Niro 108, im Hauſe des Hrn. Wieczorklewiez, und 


— 


mit 


5 


ſctmeicheln ſich, daß der Nahe Seidel ſchon bei 
mehreren hieſigen Herrſchaften bekannt ſeyn und 
zu einer vortheilhaſten Empfehlung dienen wird. 


— — — 


Verkauf S pauiſch er S cha af e. 


Meine ſpaniſchen Schaafheerden, welche aus den 


edelſten Schaͤferrien Sachſens und Schleſteus ab⸗ 
ſtammen, find jetzt in einem ſolchen bollzähligen 
Stande, daß ich einen Theil davon, an 1 u. Jah⸗ 


rigen Böcken und eben dergleichen Muttern verau⸗ 


zern kann. Dieſes ſoll zur Bequemlichkeit des Pu⸗ 
blikums zu Johanni d. J. in Poſen und zwar vor 


dem Wronker Thore im Gehöfte des deutſchen Hau 


ſes sub Nro. 3. geſchehn, Kaufluſtige belieben ſich 
vom 24. Juni ab, dort einzufinden. a . 
Duſznik den 2. Juni 1821. 


Bocquet. 


fi x 


Endes unterſchriebener empfiehlt ſich einem geehr⸗ 
ten Publiko zur bevorſtehenden Johannis Verſur mit 
einem wohlaffortirten Lager von gefaßten Juwelen, 
Perlen und Bijouterien, Auch kauft derſelbe Gegen: 
ſtaͤnde die in dieſes Fach einſchlagen. ER 
Poſen den 19. Juni 1821. N 
3 S. Saal ing, 
. Juwelier aus Berlin, logirt am Markt 
im Stremmlerſchen Hauſe Nr. 92, eine 
Treppe hoch. 
KA——T—T—TT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T— . —— 
= 0 h 8 3 
Verpachtungs⸗Anzeige. : 
Das Vorwerk Schönherenhauſen be Poſen, mit 
6 Hufen Ackerland und Sbſtgaͤrten, wobei zugleich 
zum Vergnuͤgen der Poſener Einwohner eine Taba⸗ 
gie etablirt ſich befindet, ſoll von Johanni d. J. an, 


— 548: ©." 
bei 


desgleichen 100 Stück Hammel aus freier Hand 
4 1 3 5 2 2 


anderweit verpachtet oder auch verkauft werden, un 
welchem letztern Falle 3 4000 Rihlr. vom Kauf: 
gelde zur erſten Hypothek darauf können ſtehen 
bleiben, Liebhaber konnen ſich zu jeder Zelt 
melden bei dem Eigenthuͤmer Nro. 37. auf dem 
Graben zu Poſen. ae Ep 


x 


— 


SE i 
Verkauf von veredelten Nuss Schaaf 
— Vieh in Schleſien. 5 
Auf dem Koͤnigl. Domainen⸗Ainte Wohlau, in 
Wohlau in Schleſien, 4 Meilen von Rawitz und 3 
Meilen von Irawenberg,, ſtehen dieſes Jayr 50 
Stuck zur Zucht taugliche und ſehr veredelte Mutter 
Schaafe von ſtarkem Koͤrperbau, wo s unter 100 
zjährl, begriffen, auch 200 diesjährl. Lammer, ſo 
wie 200 Tjährl Schoͤpſe und 30 ijährl. Sprung⸗ 
Staähre zum V. kauf Die Wolle gehoͤrt unter die 
guten, da ſelbig von einem bedeutenden Handlungs⸗ 
Haufe in Breslau mit 26 Rtölr Courant der alte 
Stein bezahlt wor den iſt. Kaufluſtige wollen ſich 
im hieſigen Amte dieſerhalb melden s 
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Schaaf⸗ und Hammel⸗Verkauf. | 
Auf dem DomainenzAnte- Moſchin, ſtehen 100 
Stuͤck 3 und jährige halb veredelte Mutterſchaafe, 
u 


verkaufen. 


Auf deim Vorwerk Puszezykowo, Domainen⸗Am⸗ 
tes Moſchin, ſtehen 4 Stück Braubot iche, welche 
zu einer kleinen, allenfalls auch mittelmäßigen Dorf⸗ 
Brauerei zu gebrauchen find, wegen Mangel an 
Raum ans freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 

beim Ekonom Grotzki daſelbſ t. 
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